
Freitag, 10. Januar 2020
18.30 Uhr: Zeit für Kaff ee und Gespräch
19.30 Uhr: Podiumsdiskussion und Musik
20.45 Uhr: Zeit für Wasser, Wein und Meinung Teil…en
Vom Leben und Sterben
Sterbehilfe – Sterbekultur?

Darf ich den Schluss meines Lebens selbst festlegen? Darf 
ich das, wenn mir die Kraft zum Leben ausgeht, wenn mich 
Schmerzen quälen oder meine Hoff nung nur noch in der 
nächsten Chemotherapie mit furchtbaren Nebenwirkungen und 
ungewissem  Ausgang liegt? Und sollte ein Arzt mir dabei helfen 
können, mein Leben zu beenden? Und wenn ich mir ein tödliches 
Medikament kaufen und ans Bett stellen könnte – würde mich 
das entlasten und mir die Sorge vor der Qual nehmen, sodass 
ich mich nicht selbst töte, sondern weiter auf‘s Leben einlasse?

Auf dem Podium:
Nikolaus Schneider (Pfarrer und Präses der Rheinischen 
Landeskirche a.D.), Anne Schneider (Lehrerein für Religion und 
Mathematik),  MinR Dr. Lars Nickel (Leiter der Unterabteilung 
11 Arzneimittel Bundesministerium für Gesundheit (BMG)), Dr. 
Thomas Weitershagen (Allgemeinmediziner, Chirotherapeut, 
Palliativarzt, Schmerzarzt), Prof. Dr. med. Lukas Radbruch, 
(Chefarzt des Zentrums für Palliativmedizin, ist Inhaber des 
Lehrstuhls für Palliativmedizin an der Rheinischen Friedrich-
Wilhelms-Universität Bonn.)
Moderation: Karin Freist-Wissing

Musik:
VOXBONA, Kammerchor der Kreuzkirche Bonn, Leitung, Karin 
Freist-Wissing, singt Werke von Brahms, Rheinberger, Reger 
und Bach

Eine neue Partnerschaft bewegt: 
Dornbuschkirchengemeinde gemeinsam mit ANDHERI HILFE und 
den Menschen in den Partnerdörfern in Uttar Pradesh/Nordindien.

Dass zwei von drei Mädchen verheiratet werden, bevor sie ihren 
18. Geburtstag erreichen, das soll sich ändern! Im patriarchalisch 
geprägten Nordindien eine große Herausforderung. 
Elvira Greiner, 1. Vorsitzende der ANDHERI HILFE, hat im Februar 
die Bundelkhand-Region im Grenzgebiet der Bundesstaaten 
Madhya Pradesh und Uttar Pradesh besucht, hat den Menschen 
zugehört, hat viele Eindrücke gewonnen in Dörfern, in denen die 
ANDHERI HILFE bereits aktiv ist - und in anderen. Ja, die Zahl 
der Kinderheiraten ist hier extrem hoch. Tief verwurzelte Traditi-
onen spielen ebenso eine Rolle wie mancher Aberglaube. Doch 
es ist vor allem die fi nanzielle Situation, die viele arme Familien 
dazu treibt, ihre Töchter möglichst früh zu verheiraten. Die Braut 
verlässt nach der Hochzeit das Elternhaus und muss nicht weiter 
versorgt werden. Ohnedies investiert man besser in die Söhne, 
denn sie sind die einzige „Alterssicherung“. 
Die negativen Folgen einer Kinderheirat sind jedoch vielfältig: 
Die meisten Mädchen müssen wie Dienstmägde für die 
Schwiegereltern schuften, an Schule ist nicht mehr zu denken. 
Viele werden schon bald schwanger, obwohl sie körperlich noch 
nicht voll ausgereift sind. So kommt es oftmals zu lebenslangen 
gesundheitlichen Schäden für die jungen Mütter und ihre Kinder. 

Schule statt Ehe
Mit ihrer Partnerorganisation Arunodaya Sansthan hat die ANDHERI 
HILFE in 15 Dörfern im Mahoba Distrikt, dem allerärmsten Teil der 
Bundelkhand Region, so erfolgreich zusammengearbeitet, dass 
die Dorfbewohner Elvira Greiner voller Stolz sagten: „Wir brauchen 
Eure Hilfe jetzt nicht mehr! Wir gehen unseren Entwicklungsweg 
jetzt eigenständig weiter. Unsere einzige Bitte: Gebt den Menschen 
in anderen Dörfern eine ähnliche Starthilfe!“
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„Der Gewinn jeder Veranstaltung wird in das Projekt 
„Unsere Unterstützung für Andheri“ der Dornbusch-
gemeinde gespendet.

Genau hierzu hat sich unsere Dornbuschkirchengemeinde 
entschlossen! Gemeindefeste und Kulturprogramme bewegen 
immer wieder die Menschen in unserer Gemeinde - in der Freude 
am Miteinander und auch in der Freude am Teilen. Durch die 
Partnerschaft mit der ANDHERI HILFE wird es jetzt möglich, dass 
wir diese Freude auch teilen mit Menschen im weit entfernten 
Indien. Obwohl: So weit entfernt ist es letztlich gar nicht. Wir werden 
über die ANDHERI HILFE und die indische Partnerorganisation 
Arunodaya Sansthan immer engere Kontakte knüpfen zu unseren 
(voraussichtlich drei) Partnerdörfern. 

Bagaura ist eines davon. Mit 4.404 Einwohnern ist es nur knapp 
halb so groß wie Holzlar. Mehr als die Hälfte der Bevölkerung 
zählt zu den untersten Gesellschaftsschichten, jeder dritte 
zu den sogenannten „Unberührbaren“. Das bedeutet für uns 
unvorstellbare Diskriminierung von der Wiege bis zur Bahre. Nicht 
einmal Wasser aus dem Dorfbrunnen dürfen diese Menschen 
schöpfen. Die gravierende Benachteiligung spiegelt sich auch in 
der wirtschaftlichen Situation wieder: Ein Großteil der 707 Familien 
ist von der Landwirtschaft abhängig, doch die kleinen Parzellen 
der armen Familien reichen bei weitem nicht, um genügend zum 
Überleben zu produzieren. So migrieren 550 Männer und 400 
Frauen regelmäßig, um in anderen Bundesstaaten Arbeit zu su-
chen. Zurück bleiben Kinder und alte Menschen. Kein Wunder, 
dass von den 210 Kindern zwischen 6 und 14 Jahren nur gut die 
Hälfte zur Schule gehen. Die anderen arbeiten vielfach schon - 
oder Mädchen sind bereits verheiratet. In der Mittelschule fi nden 
sich schon nur noch 49 Jungen und 23 Mädchen. Dass selbst im 
Kindergarten nur 87 Mädchen angemeldet sind (im Gegensatz zu 
122 Jungen) lässt ahnen, dass selektive Abtreibung weiblicher 
Föten und Benachteiligung der Mädchen von Geburt an zur 
Lebensrealität gehören. 

Bagaura: Noch ist es für uns nicht viel mehr als ein Name. Aber 
im kommenden Februar werden Vertreterinnen unserer Gemeinde 
Elvira Greiner nach Indien begleiten - auch nach Bagaura. So wird 
die Verbindung von Mensch zu Mensch Schritt für Schritt vertieft. 
Das wird uns hier in der Dornbuschkirchengemeinde bewegen - im 
Herzen und zum Tun! Und was unsere Beziehung für die Menschen 
in Bagaura und den Nachbardörfern bedeutet, das können wir 
heute noch nur ahnen. Die fi nanzielle Förderung ist wichtig - und 
die menschliche Zuwendung nicht minder. Wenn auch hier die 
Menschen einmal an den Punkt kommen, dass sie sagen: „Danke, 
wir schaff en es jetzt alleine!“, dann dürfen sie zu recht stolz sein - 
und wir hier in unserer Gemeinde ebenso!

Bis dahin liegt ein weiter Weg vor uns: Mit 1.270 Euro können 
wir den Einstieg in eine umfassende Entwicklung in einem Dorf 
fi nanzieren. Die ersten Spenden konnten wir bereits überweisen. 
Lassen Sie uns gemeinsam weitermachen!

Freitag 08. November 2019
Ankommen: ab 18.30 Uhr
19.30 Uhr: Fridays for Future und Musik
Eintritt frei

Freitag 13. Dezember 2019
Ankommen: ab 18.30 Uhr
19.30 Uhr: „O wie lacht“ Weihnachtskabarett
Eintritt: 15 € (erm. 8 €)

Freitag 10. Januar 2020
Ankommen: ab 18.30 Uhr
19.30 Uhr: Sterbehilfe, Sterbekultur?
Eintritt frei

Idee und Konzeption:
Karin Freist-Wissing und Tono Wissing

Wir wollen Kultur und Freude teilen:
Wir freuen uns über eine großzügige Spende,
die für unser Dorfprojekt bei Andheri
verwendet wird. DANKE.
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Die „Kultur  Teil  Zeit“ in der Dornbuschkirche bietet Raum für Kultur, 
umrahmt von Zeit für Begegnung, Austausch und Diskussion. Mit 
den  vielfältigen kulturellen Präsentationen wollen wir jeweils ein 
aktuelles Thema aufgreifen und zur Diskussion stellen. 

Das Konzept:
Ankommen – Kennenlernen
Eine Stunde vor Beginn der Veranstaltung, jeweils ab 18.30 
Uhr, laden wir ein. Bei einer Tasse Kaffee oder Tee ist Zeit, sich 
kennenzulernen oder wiederzusehen, zu erzählen, zuzuhören, zu 
diskutieren oder sich einfach über Inhalt und Programm der Kultur 
Teil Zeit und der aktuellen Präsentation zu informieren.

Hören -  Sehen – Nachdenken
Ein etwa 60minütiges Programm erwartet die Zuhörer. Wir 
bieten jeweils Konzerte, Kabarett, Lesungen, Vorträge, 
Podiumsdiskussionen, Kunstausstellungen u.v.m., immer mit 
Musik, zu einem wichtigen Thema aus unserem Leben (Politik, 
Kunst, Kultur, Musik, Philosophie, Umwelt, Reise, Erziehung, 
Lebensfreude etc.), der Phantasie sind keine Grenzen gesetzt.

Diskutieren – Zuhören – neue Erkenntnisse
Nach dem Kulturprogramm gibt es ein gemütliches Beisammensein 
aller Zuhörer und der Künstler, um über das Gehörte bei einem Glas 
Wein, Sekt, Saft oder Wasser zu diskutieren.

Die gute Tat:
Der Reinerlös von KulturTeilZeit fließt in unser persönliches 
Gemeinde-projekt bei Andheri:
wir werden drei Dörfer in Nordindien auf dem Weg in ein 
selbstbestimmtes lebenswertes Leben begleiten.
Wir investieren in Ausbildung für Mädchen und Frauen, in die 
Entwicklung einer nachhaltigen Landwirtschaft in diesen Dörfern. 
Wir setzen uns ein gegen Kinderheirat und Mädchentötung in 
diesen Gebieten.
Wir entwickeln persönliche Kontakte auf Augenhöhe zum 
Austausch der Kulturen.

Freitag, 8. November 2019
18.30 Uhr: Zeit für Kaffee und Gespräch
19.30 Uhr:  Fridays for Future  |  Fiona Bozzetti (11 Jahre) und 
Wilma Giannacidis (11 Jahre) Harfe
Anschließend: Zeit für Wein, Wasser und Meinung Teil…en

„Menschen leiden und sterben. Die Welt steht am Anfang 
eines Massenaussterbens, und die einzigen Themen, worüber 
Politiker reden, sind: Geld und die Märchen von einem für immer 
anhaltenden wirtschaftlichen Wachstum“. (Greta Thunberg, New 
York, 23.9.2019).

„Fridays For Future Deutschland fordert die Regierungen auf 
Kommunal- Landes- und Bundesebene auf, die Klimakrise als 
solche zu benennen und sofortige Handlungsinitiative auf allen 
Ebenen zu ergreifen. Noch haben wir die Chance und damit die 
Verantwortung, eine Klimakatastrophe abzuwenden“ (Fridays for 
Future, Bonn September 2019).

Freitag: 13. Dezember 2019
18.30 Uhr: Zeit für Kaffee und Gespräch
19.30 Uhr: Kabarett “Und Owie lacht“, Klüngelbeutel
Anschließend: Zeit für Wein, Wasser und Meinung Teil…en

Der KLÜNGELBEUTEL hat sich schon auf vielen Feldern 
getummelt, die nicht unbedingt zum angestammten Terrain 
von Kabarettisten gehören: Musik-Kabarett, Preachotainment 
und kabarettistische Bibelarbeit, Karnevalssitzung.
Nun gibt es im Winter 2019 erstmals ein Weihnachtsprogramm:
Mit witzigen und nachdenklichen Texten und natürlich auch 
wieder mit vielen Liedern, davon etliche auf Kölsch, also quasi 
in der Muttersprache der sentimentalen Weihnacht.

Mit anderen Worten: Weihnachtskabarett för et Hätz, för 
d’r Kopp und natürlich auch fürs Zwerchfell, getreu dem 
bewährten Motto des Kölner Duos: KLÜNGELBEUTEL ist 
lustig mit Anspruch.

Das Ensemble
Seit fast 30 Jahren und in über 900 Vorstellungen haben 
die Kölner Kabarettisten das kirchliche und religiöse Leben 
hierzulande satirisch begleitet und auf KLÜNGELBEUTEL-
typische Weise kommentiert. 
 „Selig sind, die über sich selbst lachen können. Sie werden 
immer wieder ihren Spaß haben.“

Der KLÜNGELBEUTEL, das sind:
Ulrike Behmenburg (Sozialpädagogin) und Wolfram 
Behmenburg (evangelischer Pfarrer).

WAS TUN…?

Auf dem Podium:
Bela Steinbrenner, Salome Marte, Christoph Brüßel, N.N.

Musik:
Fiona Bozzetti und Wilma Giannacidis, Harfe

Moderation:
Karin Freist-Wissing

Salome Marte (17 Jahre, Abiturientin) ist seit Januar bei Fridays 
for Future aktiv und plant zusammen mit einigen anderen 
Ehrenamtlichen die Freitags Demos für einen Klimaschutz der auch 
noch der nächsten Generation eine Zukunft ermöglicht. Dabei ist 
sie mitverantwortlich für Mobilisierungsaktionen oder auch für die 
Vernetzung mit anderen Bewegungen.

Bela Steinbrenner ist fünfzehnjähriger Aktivist bei Fridays for Future 
und Teil des Organisationsteams. Er beteiligt sich in vielfältiger Art 
und Weise zum Beispiel im Design Bereich des Mobi Materials oder 
besorgt Sofas für ein Streikcamp.

Dr. Christoph Brüssel hat Rechtswissenschaften und 
Politik studiert. Er promovierte berufsbegleitend 1990 in 
Medienwirtschaftswissenschaften. Er arbeitete als Korrespondent 
und Moderator in  Radio und TV.
In der Politik ist er seit mehr als 30 Jahren in verschiedenen 
Funktionen auf Landes- und Bundesebene aktiv tätig.
Dr. Brüssel war von 2005 bis 2009 zudem Bundesvorsitzender des 
Bundesverbandes unternehmerischer Mittelstand VSG (13.000 
Mitgliedsunternehmen).
Er ist Vorstand der Stiftung Senat der Wirtschaft und zugleich des 
Senat der Wirtschaft e.V. International ist er Mitglied des Vorstandes 
des Senate of Economy Europe.

Eintritt  |  15 €/ ermäßigt 8 €
Tickets: Vorverkauf ab 5.11. im Gemeindebüro (0228/482756)
der Dornbuschkirche, Dahlienweg 4 in 53229 Bonn-Holzlar
und an der Abendkasse


